
Antrag 1:  Regelung kampflos aufgegebener Mannschaftskämpfe 

(bisher) 

§ 14 Durchführung der Wettkämpfe 

(3) 1Fehlen zu Beginn eines Kampfes Spieler, so können die betreffenden Bretter unter 

Namensnennung unbesetzt bleiben oder die nachfolgenden Spieler aufrücken und 

Ersatzspieler nominiert werden. 2Sind nicht genügend Ersatzspieler verfügbar, dürfen die 

nicht besetzten Bretter am Schluss mit "entfällt" gekennzeichnet werden. 3Die schriftlich dem 

Schiedsrichter abgegebene Mannschaftsnominierung kann nur dann, vor ihrer Verlesung, 

korrigiert werden, wenn festgestellt wird, dass sie nicht den Regelungen der WTO entspricht. 
4Erscheint ein Spieler innerhalb einer Saison, innerhalb einer Mannschaft, zweimal nicht 

innerhalb der Verspätungszeit und verliert somit trotz Namensnennung kampflos, verliert er 

seine Teilnahmeberechtigung für diese Mannschaft in dieser Saison. 

 

(neu) 

§ 14 Durchführung der Wettkämpfe 

(3) 1Fehlen zu Beginn eines Kampfes Spieler, so können die betreffenden Bretter unter 

Namensnennung unbesetzt bleiben oder die nachfolgenden Spieler aufrücken und 

Ersatzspieler nominiert werden. 2Sind nicht genügend Ersatzspieler verfügbar, dürfen die 

nicht besetzten Bretter am Schluss mit "entfällt" gekennzeichnet werden. 3Die schriftlich dem 

Schiedsrichter abgegebene Mannschaftsnominierung kann nur dann, vor ihrer Verlesung, 

korrigiert werden, wenn festgestellt wird, dass sie nicht den Regelungen der WTO entspricht. 
4Erscheint ein Spieler innerhalb einer Saison, innerhalb einer Mannschaft, zweimal nicht 

innerhalb der Verspätungszeit und verliert somit trotz Namensnennung kampflos, verliert er 

seine Teilnahmeberechtigung für diese Mannschaft in dieser Saison. 5Wird ein 

Mannschaftskampf in der Oberliga oder Verbandsliga kampflos aufgegeben, muss 

trotzdem eine Aufstellung abgegeben werden. Die gemeldeten Spieler verlieren ihre 

Partien kampflos. 

 

Begründung:  

In der abgelaufenen Saison gab es in den o.g. Ligen drei kampflos aufgegebene 

Mannschaftskämpfe und das, obwohl diese Teams 17 bzw.18 Spieler gemeldet haben.  

Es ist kaum vorstellbar, dass von diesen 17 bzw. 18 Spielern an den Spieltagen nicht 8 oder 

wenigstens 5 oder 6 hätten spielen können. Somit drängt sich der Verdacht auf, dass 

Mannschaftkämpfe lieber kampflos aufgegeben werden, statt mit einer „geschwächten“ 

Mannschaft anzutreten.  

Durch das kampflose Aufgeben sparen sich die Mannschaften Ersatzspieler und mögliche 

Kampflose für andere Spieltage. Das ist den anderen Vereinen gegenüber, die immer 

versuchen einen Mannschaftkampf, notfalls auch mit einigen Ersatzspielern, zu bestreiten, 

unfair.  

Die Oberliga und die Verbandsligen haben im Verband einen besonderen Stellenwert. Die 

Teams in den Ligen haben alle eine zweite, dritte oder vierte Mannschaft in den Ligen 

darunter und damit alle mindestens 8 Ersatzspieler, die sie melden können. Das ist bei 

einigen Vereinen unterhalb dieser Ligen nicht der Fall. Daher soll die neue Regelung nur die 

OL und die VL betreffen.  

 



Antrag 2:  Abschaffung des Schachfestivals in seiner jetzigen Form 

Antrag: Die Paragrafen 18 – 20 der aktuellen WTO werden gestrichen. Eine Rückkehr zum 

alten Format der Württembergischen Einzelmeisterschaft (WEM) wird beantragt. Sollte 

dieses alte Format nicht gewünscht sein, so wird der VSpA beauftragt, über alternative 

Möglichkeiten der Durchführung einer WEM Gedanken zu machen.  

 

Begründung: 

Die Ziele und Überlegungen bei der Einführung des Schachfestivals wurden leider 

größtenteils nicht erreicht. Es fehlen trotz großen Geldeinsatzes (geeignete) Spieler in allen 

Turnierformen. Ursprüngliche Kriterien wurden immer weiter runtergeschraubt. Dazu kommt 

fast jährlich das Problem, einen Ausrichter mit einer bezahlbaren Halle zu finden.  

In Zeiten, in denen der Verband über höhere Beiträge diskutiert, sollte man nicht nur über 

neue Einnahmequellen reden, sondern auch die Ausgabenseite kritisch betrachten. Hierbei 

sticht das Schachfestival hervor, welches jährlich einen niedrigen fünfstelligen Betrag kostet.  

Da das Schachfestival in der WTO verankert ist, bedarf es dieses Antrages um dem 

Präsidium überhaupt einen Handlungsspielraum zu geben. 

Weitere Einsparmöglichkeiten sollen vom Präsidium erörtert werden.  

 

 


